
29. Heimattreffen gebürtiger Schlesier im Haus Hagemeyer-Singenstroth

¥ Borgholzhausen (ehu). 1946
wurden sie von den Polen aus
ihrer schlesischen Heimat
vertrieben – aus Steinau,
Reimswaldau, Neuhain, Grö-
bersdorf, Schmidtsdorf und
Langwaltersdorf. Seit 1948
treffen sich die Vertriebenen
regelmäßig. Auch am vergan-
genen Samstag kamen zum 29.
Heimattreffen des Langwal-
tersdorfer Kirchspiels rund 50
alte Freunde und ehemalige
Nachbarn.

„Wir erzählen alte und neue
Geschichten, oft in schlesischer
Mundart“, sagt Dora Jostschul-
te. Sie hat zusammen mit Erna
Koscielny, Helmut Kriegel und
Rosmarie Hertel das Wieder-
sehen organisiert, mit Heimat-
liedern, Gedichten und Foto-
alben.

Helmut Kriegel ist mit 88
Jahren der älteste Teilnehmer
und war bei seiner Vertreibung
gerade 19 Jahre alt. Er ist noch
heute stolz auf seinen Geburts-
ort. „Wir hatten in Gröbers-
dorf die erste Lungenheilan-
stalt der Welt“, erzählt er. Seit

1854 habe sich dort der Arzt
Hermann Brehmer der Tuber-
kulose gewidmet. Er gründete
ein Sanatorium, um die bakte-
rielle Infektionskrankheit im
Luftkurort heilklimatisch zu
bekämpfen. Rund 1000 Kur-
gäste kamen so zu den dama-
ligen 730 Gröbersdorfern hin-
zu.

Außerdem habe sein Hei-
matort 1935 über die zweit-
größte Sprungschanze für Win-
tersportler in Deutschland ver-
fügt. 60 Meter Sprungweite sei-

en möglich gewesen, berichtet
der gelernte Hoch- und Tief-
bautechniker.
Kriegel musste nach der Ent-

lassung aus der Kriegsgefan-

genschaft eine Odyssee über-
stehen: Von Budweis reiste er
nach Rumänien und mar-
schierte anschließend von Pir-
na bis nach Nürnberg. Zehn bis
zwölf Tage sei er damals wohl
unterwegs gewesen. „Ich war so
abgemagert, dass ichmichkaum
noch auf den Beinen halten
konnte.“
Viele andere mussten ihre

schlesische Heimat schon im
Kindesalter verlassen. Dora
Jostschulte war bei ihrer Ver-
treibung gerade sieben Jahre alt.
Sie erzählt, dass 1945 und 1946
die schlimmsten Jahre ihres Le-
bens gewesen seien. „Als Kind
ist man sehr wachsam und be-
kommt alles intensiv mit, was
passiert.“ Aber sie habe über-
lebt, sagt sie weiter und deutet
damit an, wie schlimm die Er-
eignisse gewesen sein müssen.

In diesem Sommer reist Do-
ra Jostschulte mit ihrem Mann
Heinz-Dieter, ihremBruderund
seiner Familie nach Langwal-
tersdorf. Sie machen zunächst
Station im ehemaligen Luftkur-
ort Gröbersdorf, bevor sie sich
das heute polnische Sokołowsko
(Langwaltersdorf) ansehen.
„Die Enkelkinder wollen wis-
sen, wo Opa herkommt.“
Im nächsten Jahr feiern die

Schlesier das 30. Heimattreffen
des Langwaltersdorfer Kirch-
spiels. Auch Dora Jostschulte ist
der Stolz anzumerken: „Wir ha-
ben es bis heute geschafft, un-
sere Heimat und unser Sprach-
und Kulturgut lebendig zu hal-
ten. Das möchten wir fortfüh-
ren, solange es möglich ist.“

– von links – Erna Koscielny, Helmut Kriegel, Do-
ra Jostschulte und Rosemarie Hertel. Der geschnitzte Rübezahl ist der
Schutzpatron der Ortschaft Langwaltersdorf. FOTOS(2): E. HUFENDIEK

Fußmarsch von
Pirna bis Nürnberg

„Wirhaben
überlebt“

Katholische Gemeinde
feiert mit 13 Kindern

Borgholzhausen (HK). 13
Mädchen und Jungen werden
am kommenden Samstag, 16.
Mai, mit einer besonderen Ze-
remonie zu Gemeindegliedern
des Pastoralverbundes Stock-
kämpen. Sie empfangen um 10
Uhr das Sakrament der Heili-
gen Eucharistie in der Kirche St.
Marien und St. Nikolaus durch
Vikar Michael Krischer. Fol-
gende Kinder feiern am Sams-
tag Erstkommunion: Emma
Bergen, Marie Borrmann, Jes-
sica Brewka, Karina Cho-
mitsch, Valentino Dominik
Depta, Maximilian Janzen,
Marvin Meyer, Paula Meyer,
Colin Ogrzal, Finja Schürdt,
Nick Speckmann, Johanna
Spellmann.
Der Dankgottesdienst wird

amMontag, 18.5. um 9 Uhr ge-
feiert.

0 bis 24 Uhr: Die Hospiz-
gruppe ist zu erreichen unter
` (0151) 17777639 AB
9.15 Uhr: Guten-Morgen-
Lauftreff, Ravensberger Stadi-
on
14 bis 16 Uhr: Hausaufgaben-
betreuung, Jugendzentrum
Kampgarten
16 bis 17.30 Uhr: Offener Treff
für Teenies von zehn bis 14 Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
17.30 bis 21 Uhr: Offenes An-
gebot für Kinder ab zwölf Jah-
ren, Jugendzentrum Kampgar-
ten
19.30 Uhr: Probe der Kantorei,
Gemeindehaus Kampgarten

6.30 bis 8.30 Uhr: Früh-
schwimmen, Freibad
8 bis 12.30 Uhr: Rathaus
8 bis 16.30 Uhr: Recyclinghof,
Barenbergweg 47 a
8 bis 16.30 Uhr: Entsorgungs-
punkt in Halle-Künsebeck
9 bis 12 Uhr: Bibliothek, PAB-
Gesamtschule
13 bis 19 Uhr: Freibad
15 bis 17 Uhr: Cafeteria im
Haus Ravensberg, Am Blöm-
kenberg 1
16 bis 19 Uhr: Bibliothek am
Kampgarten

Aurelien Avohou stellt westafrikanische Kunst im Borgholzhausener Rathaus aus
¥ Borgholzhausen (BNO).
Klamotten aus zweiter Hand
zu kaufen, ist bei uns üblich
und hat längst das Fashion-La-
bel »vintage« verpasst bekom-
men. In vielen Gegenden
Westafrikas allerdings, wäre
diese Shopping-Methode völ-
lig undenkbar. „Die Men-
schen glauben dort, dass sich
ihre Seele auf die Kleidung, die
sie tragen, überträgt“, berich-
tete der Bielefelder Aurelien
Avohou am Sonntag bei der
Eröffnung seiner vom Kultur-
verein organisierten Ausstel-
lung im Rathaus.

Angesichts dieser Beklei-
dungstausch-Aversion benö-
tigte Aurelien Avohou seine
ganze Überzeugungskraft, um
Menschen in Burkina Faso da-
von zu überzeugen, ihm seine
T-Shirts zu überlassen. Fünf
dieser praktischen Kleidungs-
stücke hat der Künstler in ein
großformatiges Bild eingear-
beitet, das eine typische, afri-
kanische Marktsituation zeigt.
„Die Tatsache, dass er gebürti-
ger Beniner ist und somit einer
anderen Ethnie angehört,
machte es nicht gerade leich-
ter“, berichtete Monika Scha-
peler, die ihrenEhemannbei der
Einführung in sein Werk un-
terstützte.
Aurelien Avohou schaffte es

zudem, elf Frauen aus Tiébélé
zur künstlerischen Zusammen-
arbeit zu bewegen. Insgesamt 30
Frauen sind es, die den Kö-
nigshof von Tiébélé immer wie-
der mit frischen Farben und
Symbolen verzieren. Seit Jahr-
hunderten ist das dort eine
wichtige Tradition. „Das Wis-
sen um diese Malerei wird von
den Frauen dort von Genera-
tion zu Generation weiterge-
geben“, so der Künstler, der sei-
ne Ausstellung auch »Impres-
sionenausTiébélé« genannthat.
Die Frauen aus Burkina Faso

und Aurelien Avohou teilten
sich eine Leinwand, an der sie
gemeinsam arbeiteten. Auf der
linken Seite des Bildes hielten
die Frauen einige ausdrucks-
starke Beispiele ihrer sonst für
den Königshof reservierten

Kunst fest, während die rechte
Seite für den 41-Jährigen Wahl-
Bielefelder reserviert war. Auf
diese Weise entstand eine span-
nende und sehenswerte Kom-
bination aus
Tradition und
Moderne.
21 Arbeiten

präsentiert
Aurelien Avo-
hou seit Sonntag imRathaus. Zu
sehen sind aber nicht nur
künstlerische Co-Produktio-
nen, sondern auch weitere sei-
ner Arbeiten, die dem euro-
päischen Betrachter die west-
afrikanische Kultur näherbrin-
gen sollen.

Astrid Schütze, Vorsitzende
des Borgholzhausener Kultur-
vereins, zeigte sich insbeson-
dere von der Vielseitigkeit des
Künstlers beeindruckt, der so-

wohl mit Öl
oder Acryl auf
Leinwand als
auch mit Na-
turfarben auf
Baumrinde

malt. Bei seinen Skulpturen
verwendet Aurelien Avohou
zudem verschiedene Materiali-
en wie Holz, Jute, Bronze oder
auch Pailletten. Ebenso stam-
men sämtliche gezeigten
Schnitzarbeiten aus der Hand
des Künstlers.

„Diese Ausstellung bietet
mehr Farben als wir hier wohl
jemals gesehen haben“, sagte
Astrid Schütze in ihrer Begrü-
ßungsredebei derVernissage im
Beisein von gut 30Gästen. „Und
sie zeigt mehr Ausdrucksfor-
men, als ich mir je bei einem
einzigen Künstler habe vorstel-
len können.“
Eine Lobeshymne, die neu-

gierig machen sollte. Die Aus-
stellung »Impressionen aus
Tiébélé« ist noch bis zum 22. Ju-
ni in der Rathausgalerie, Schul-
straße 5, zu sehen. Und zwar
montags bis freitags von 8 bis
12.30 Uhr sowie donnerstags
von 14.30 bis 18 Uhr.

21 Werke des gebürtigen Beniners Aurelien Avohou sind derzeit in der Rathausgalerie zu sehen. FOTO: B. NOLTE

Neben Gemälden gehören auch Skulpturen
zur Ausstellung.

Skulpturen aus Holz,
Jute oder Bronze

Aus insgesamt sechs benachbarten schlesischen Ortschaften stammen die Teilnehmer des 29. Heimattreffens Langwalters-
dorfer Kirchspiels. Die weiteste Anreise hatten die Gäste aus Leipzig, Frankfurt am Main und Bremen.

Borgholzhausen-Westbart-
hausen (HK). Der Schützen-
verein Westbarthausen Klee-
kamp rüstet sich für sein Schüt-
zenfest, das vom 19. bis 22. Ju-
ni gefeiert wird. Am kommen-
den Sonntag, 17. Mai, treffen
sich die Mitglieder um 10 Uhr
in der Schützenhalle Westbart-
hausen zur Arbeitsdienstbe-
sprechung. Der Vorstand hofft
auf möglichst viele Teilnehmer
ausdemOffizierkorps.Nachder
Besprechung ist das sonntägli-
che Schießtraining angesetzt.

¥Melle (HK).Die plattdeutsche
Runde des Vereins »Traktoren
und historische Landmaschinen
Grönegau Buer« trifft sich am
Sonntag, 17. Mai. Am Bergsiek 5
beginnt um 15 Uhr ein platt-
deutscher Nachmittag – Thema
istViehhandel auf demLand.

84 Prozent der Prüflinge
waren jetzt erfolgreich

¥KreisGütersloh(HK).Fürsie
hat sich das intensive Büffeln
gelohnt: Ab sofort dürfen 22
weitere Frauen und Männer
aus dem Kreis Gütersloh auf
die Jagd gehen. Sie bestanden
jetzt die Jägerprüfung und ha-
ben damit Anspruch auf den
Jagdschein der Unteren Jagd-
behörde des Kreises erhalten.

Bisher gab es im Kreis rund
2130 Jagdscheininhaber. Die
Prüfung nimmt der Kreis Gü-
tersloh zusammen mit ehren-
amtlich bestellten Prüfern ab,
welche die Kreisjägerschaft vor-
schlägt. Sie setzt sich aus drei
Teilen zusammen: Einer
Schießprüfung, einem schrift-
lichen und einem mündlich-
praktischen Teil.
Nach mehrmonatiger Aus-

bildung mussten die angehen-
den Jäger dem Prüfungsaus-
schuss in der letzten Teilprü-
fung ihre Kenntnisse über ver-
schiedene Tierarten, Natur-
schutz, Wald- und Landbau, Si-
cherheitsbestimmungen sowie
Wildkrankheiten nachweisen.
Die Jagdscheinanwärter

mussten verschiedene Wildar-
ten an präparierten Exempla-
ren erkennen, Pflanzen bestim-
men und an kleinen Modellen
die unterschiedlichen Arten der
jagdlichen Einrichtungen wie
Hochsitze, Leitern oder Fütte-
rungsmöglichkeiten erklären.
Auch der sichere Umgang mit
der Schusswaffe gehört zum Re-
pertoire der Jäger natürlich da-
zu.
Knapp 84 Prozent der Prüf-

linge schafftendieseHürden, für
die anderen gibt es im Sep-
tember die Möglichkeit einer
Nachprüfung.

Lokales Borgholzhausen
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